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en 25. Juli 1911. 18. Jahrg.

Bekanntmachung.
Das Schuttabladen auf dem Gemeinde

Grundſtück hinter Hlauſenitzer's Garten ſo
wie auf dem Wege nach Proſchwitz's Mühle
iſt verboten. Der Schutt darf nur in der
Kiesgrube abgeladen werden.

Annaburg, den 24. Juli 1911.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau
Dentſchland. Nach einer halbamtlichen Mel

dung wird Kaiſer Wilhelm am 29. d. Mts. auf
der Heimkehr von der Nordlandreiſe in Swine

h h enenS ie Kaiſermanöver beginnen am 11. September, und zwar finden ſie nördlich von Berlin
zwiſchen der Elbe und der Oder ſtatt. Wann die
Kaiſermanöver ihren Abſchluß finden, iſt vorläufig
noch nicht bekannt. Für die Kaiſerparaden ſind in
Ausſicht genommen für das Gar
tember bei Berlin,
Auguſt bei Stettin
26. Auguſt bei Altong.
Kaiſers ſoll in NeuStrel

Wie verlautet,
miniſter Beſeler,
Geſundheitsrückſi
Kaiſer geri

n
Roman von G. v. Schlippenbach.

Nachdruck verboten.

Sie ſehen, ich bin gekommen,“ ſagte Latour
mit von Leidenſchaft bebender Stimme

Eva ſuchte ihm die Hände zu entziehen, ihr
holdes Geſicht war roſig erglüht. Sie ſind allein,
Adam und Kurt ſind mit dem großen Bernhar-
diner Tante Annas fortgelaufen.
„O! ſehen Sie mich an,“ flehte der Franzoſe,
indem er Kuß auf Kuß auf die zarten Mädchen
hände drückte, „wenden Sie ſich nicht von mir, das
ertrage ich nicht, ich habe mich namenlos nach dieſer
Stunde geſehnt, nach Jhnen.“

„Dieſe Sprache iſt zu kühn, mein Herr,“ ſagte
Eva mit mädchenhafter Abwehr, „wer gibt Jhnen
das Recht dazu

Sie wollte gehen, aber er hielt ſie zurück.
Nein, bleiben Sie,“ bittet er, „bleiben Sie,

ich verſpreche Jhnen, daß ich mich beherrſchen werde.
Er ſpricht das elegante, Pariſer Franzöſiſch

ſeiner Vaterſtadt.
Ein ſcheuer Blick Evas ſtreift Latour, endlich

ſagte ſie leiſe:
„Kommen Sie ich werde

zeigen, wohin wollen Sie
„Nach Saßnitz; aber morgen werde ich meine

Viſike in Strandhof machen.
„Jch weiß nicht, ob man Sie annehmen wird,“

entgegnete Eva, die die Abneigung Frau Haidecks
gegen den jungen Franzoſen kannte.

Jhnen den Weg

übungsplatz Hammelburg durch einen Poſten ein
japaniſcher Major, der dem Artillerie- Reſerve Re
giment zugeteilt war, dabei betroffen, wie er nachts
zwiſchen 1 und 2 Uhr mit einer Blendlaterne die
neuen Rohrrücklaufgeſchütze unterſuchte. Er wurde
durch den Poſten feſtgenommen.

Zur Hammelburger Spionageaffäre wird
gemeldet, daß das bayeriſche Kriegsminiſterium die
Akten zur Unterſuchung eingefordert hat. Der
Spionageverdacht gegen den japaniſchen Major
Joſhida ſcheint, entgegen milderen Auffaſſungen,
doch gerechtfertigt zu ſein. Ein Wachtpoſten be
obachtete, wie neuerdings berichtet wird, auf dem
Truppenübungsplatz Hammelburg den Major, wie
er in dem im nördlichen Lager befindlichen Geſchütz
park der Haubitzenabteilung des 11. bayeriſchen
Feldartillerte- Regiments die unter ſtrengem Ver
ſchluß befindlichen Geſchütze beleuchtete und Skizzen
davon machte. Der Poſten meldete die Sache ſo
fort beim Lagerkommando, wo die Unterſuchung
eingeleitet wurde.

e

es verlaute dort gerüchtweiſe, daß die Kolonne
Frankenberg bei Andara durch Niangama-Leute
überfallen worden ſei. 40 Träger und Soldaten
ſollen tot ſein. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes
wird der deutſche Vertreter ſofort weiter tele
graphiſch berichten. Zu dieſer Meldung des Gou
verneurs wird bemerkt, daß Andara oder Libebe
am weſtlichen Ende des Caprivi-Zipfels nahe der
Grenze des Ngamilandes liegt. Die Leute des
Häuptlings Niamgama ſitzen nach früheren Be
richten des Hauptmanns Streitwolf in der Nähe
von Libebe am Okavango, aber auf portugieſiſchem
Gebiet. Jedenfalls muß man nach dieſer, von
ihrer engliſchen Vorläuferin ganz unabhängigen
Meldung eine Kataſtrophe als faſt gewiß anneh
men. Leider läßt dieſe zweite Meldung das Schick
ſal des Herrn v. Frankenberg ſelbſt noch mehr im
Dunkeln als die erſte.

„Nicht weiter,“ ſchneidet Eva ihm das Wort
ab, ſie darf und will es nicht hören, was er ihr
ſagen möchte, das zudringliche, ſteggewohnte Auf
treten Robert Latours verletzt ſie und dennoch,
ihr Herz pocht ſo wild, ſo ſtürmiſch in ſeiner Nähe.

Die herbe Jungfräulichkeit ihres Weſens ſlößt
dem Lebemann eine gewiſſe Scheu ein, ſie mehrt
aber nur ſein leidenſchaftliches Verlangen das
Mädchen zu erobern, das ſo ruhig und ſtolz neben
ihm dahinſchreitet.

„Da i Saßnitz,“ ſagte Eva, dann geht ſie
nach einer kühlen Neigung ihres hübſchen Kopfes.
Ja, ſie hat recht getan, ihn nicht zu ermutigen
hinter dem Rücken ihrer gütigen Pflegemutker.
Warum iſt aber das junge Herz ſo ſchwer

„Sie iſt doch nicht ſo leicht zu erobern,“ denkt
Latour, „aber es muß gehen. Erſtens iſt ſie reizend,
ich bin ernſtlich verliebt und die Frau Haideck muß
ſehr reich ſein. Nun heißt es diplomatiſch vor
gehen, um nichts zu verderben.“

Jn namenloſer Aufregung erreichte Eva
Strandhof. So war Latour ihr doch gefolgt!
Was würde Tante Anna dazu ſagen Und wieder
durchlebte das junge Mädchen die Zeit in Nizza.
Welche Macht beſaß der Mann über ſie, den ſie ſo
wenig kannte. Wie ein magnetiſches Etwas zog
es ſie zu ihm hin, gab es denn einen Zauber, dem
man willenlos unterliegen muß Liebte ſie ihn
wirklich:

Die Reſidentur des CapriviZipfels drahtet,

entkommene Diſtriktskommiſſar von Frankenberg
früher Landmeſſer in Britiſch- Süd Afrika war,
nachdem er zuvor Offizier in der deutſchen Armee
geweſen war. Seit 1900 ſteht er im deutſchen Ko
lonialdienſt. Das Sambeſi Okowangogebiet, in
dem ſich der Ueberfall ereignet haben ſoll, zählt
etwa 24000 Eingeborene, könnte aber gut und gern
die vierfache Anzahl von Menſchen ernähren. Da
in dieſem Gebiete aber Mord und Ueberfälle von
Europäern häufig ſind, ſo liegt es auf der Hand,
das ein Diſtrikskommiſſar mit zwei Sergeanten
nicht ausreichen, um das Land der europäiſchen
Kultur zu erſchließen. Jn kolonialen Kreiſen pro
teſtiert man dann auch lebhaft gegen eine ſolche
Sparſamkeitspolitik, die nach Erfahrungen mit dem
Herero und Hottentottenaufſtande ein für allemal
aufgegeben werden ſollte.

Belgien. Die Seſſion des Parlaments wurde
geſchloſſen. Jn der letzten Sitzung des Senats ver
langten bei Beratung des Etats des Kriegsminiſte
riums die liberalen Senatoren eine Verſtärkung

Mann ſeien ungenügend. Senator Wiener erklärte,
es beſtehe die Gefahr, daß im Falle eines deutſch
franzöſiſchen Konflikts Belgien beſetzt werde. Die
Feſtungen Namur und Lüttich erforderten eine
ſtärkeke Beſatzung. Ein anderer Senator brachte
ähnliche Beſorgniſſe vor.

Portaugal. Die Lage in Portugal wird immer
verworrener. Während an den Grenzen die Mo
narchiſten mit einem Handſtreich drohen, tobt im
Lande der wirtſchaftliche Kampf. Jn Porto haben
die Arbeiter verſucht, einen Generalſtreik ins Werk
zu ſetzen, ſie veranſtalteten lärmende Kundgebungen
und lieferten der herbeieilenden Kavallerie ein förm
liches Gefecht. Auch in der Hauptſtadt Liſſabon iſt
es in den letzten Tagen wiederholt zu Ruhe-
ſtörungen gekommen.

Afrika. Die Spanier fühlen ſich ſchon ganz
als Herren der von ihnen beſetzten Gebiete in Ma
rokko. Das mußte dieſer Tage der franzöſiſche

Konſul in Elkſar erfahren. Als er von einer Reiſe

Heiße Röte färbte Evas Wangen, ſie mußte
Frau Haideck ſagen, daß Latour in Saßnitz war,
eine Heimlichkeit wäre Eva unmöglich geweſen,
dazu war ihr Karakter zu wahr und zu offen.

„Tante Anna,“ ſagte Eva, „Latour iſt in Saß
nitz, ich traf ihn heute im Walde.

„Jch kann nicht ſagen, daß er mir angenehm
iſt,“ entgegnete Frau Haideck, ich hege ein gewiſſes
Mißtrauen gegen dieſen Abenteurer.

„Jſt das nicht ein zu harter Ausdruck,“ ver
ſetzte Eva leiſe, „wir wiſſen doch nichts Schlechtes
von ihm.

„Komme einmal her, mein liebes Kind,“ ſagte
Frau Haideck zärtlich, denke daß ich deine Mutter
ſei, die zu dir redet. Du hüllſt zu leicht jeden in
das ideale Gewand deines poetiſchen Gemütes, ich
aber möchte dir bittere Enttäuſchungen erſparen.
Jch bitte dich, gegen mich immer gleich offen zu
ſein; ich habe leider an Karla erleben müſſen, daß
ſie ſich hinter meinem Rücken mit einem Mann
verlobte, den ich nicht als ihren Gatten gewählt
hätte. Da Latour uns hierher folgte, muß ich
glauben, daß er ernſte Abſichten hat; ſage mir
offen, wußteſt du, daß er kommt

„Nein Tante.“
Evas Augen floſſen über, aber der freimütige

Blick überzeugte Frau Haideck, daß ſie die Wahr
heit ſprach.

„Jch kann ihn nicht aufgeben,“ dachte Eva,
als ſie in der Nacht ſchlaflos dalag, „jetzt erſt weiß
ich, daß ich Robert Latour liebe. Ob er es ver
dient, weiß ich nicht fragt denn die Liebe danach

des Heeres zum Schutze ver Neutralität 18800



zurückkehrte, wurde er am Stadttore ohne weiteres
und trotz aller Erklärungen von ſpaniſchen Sol
daten verhaftet. Auf der Wache erklärte dann der
Hauptmann, es handle ſich um ein Mißverſtändnis
und entließ den Gefangenen ohne Entſchuldigung
Es iſt begreiflich, wenn die franzöſiſche Preſſe in
folge dieſes Vorkommniſſes eine ſehr heftige Sprache
gegen Spanien führt. Jn Regierungskreiſen hofft
man auf eine befriedigende Erklärung Spaniens.
Es zeigt ſich immer deutlicher, wie notwendig
Deutſchlands Eingreifen in der Marokkofrage war;
denn die Ereigniſſe zeigen deutlich, daß das Vor
gehen Frankreichs und Spaniens letzten Endes auf
einen Wettſtreit um die Vorherrſchaft im Scherifen
reiche, die die andern Mächte ausſchalten würde,
hinausläuft.

Amerika. Die Revolutionäre auf Haiti haben
im Norden des Landes einen entſcheidenden Erfolg
errungen. Sie vermochten ſich des Hafens Cap
Haitien zu bemächtigen und begannen ſofort mit
der Plünderung der Stadt. Alle Generale, die ſich
der Revolution widerſetzten, haben in Konſulaten
Zuſlucht geſucht. Der franzöſiſche Konſul wurde,
als er den Lokalbehörden Schutz bot, leicht ver
wundet. Die Regierung in Waſhington will wegen
des weiteren Umſichgreifens der Revolution auf
Haiti eine größere Flottenmacht in den dortigen
Gewäſſern vereinigen.

e

Lokales und Provinzielles.

T ZAnnaburg, 20. Juli. Jn der heutigen Ge
meinderatsſitzung wurde von der Beſtätigung der
Wahl des Herrn Bäckermſtr. Riethdorf zum Schul
vorſtandsmitglied Kenntnis genommen, desgl. von
der Verpachtung der Obſtnutzung an den Gemeinde
ſtraßen, für welche ein Erlös von 32. Mk. erzielt
iſt der Gemeindevorſtand wird zur Erteilung des
Zuſchlags ermächtigt. Die Verpachtung der Acker
parzellen in der Kälberhutung, welche während der
letzten Pachtperiode 208.50 Mk. pro Jahr erbrachte,
ergab diesmal nur 179.50 M. ſodaß ſich ein jähr
licher Ausfall von 29. Mk. ergibt. Verſammlung
genehmigt den Zuſchlag für Kabel 1 und 2, betreffs
der übrigen Kabeln ſoll der Herr Gemeindevorſteher
zwecks Erzielung höherer Gebote mit den Jntereſ
ſenten verhandeln und nach Ermeſſen Zuſchlag er
teilen. Die Sparkaſſen Angelegenheit zeitigte eine
längere Ausſprache und gibt die Verſammlung ihre
Zuſtimmung zur Verlegung des Gemeindeſteuerbüro
nach dem Reitzenſtein ſchen Hauſe zum 1. Oktober.
Herr Maurermeiſter Kunze beantragt, ſein Grund

ſtück in der Töpferſtraße an die Gasleitung anzu
ſchließen und erklärt ſich bereit, den Anſchluß vom
Hauptrohr bis zu ſeinem Grundſtück auf eigene
Koſten herſtellen zu laſſen; dem Antrage wird zu
geſtimmt. Die Ueberführung der Wegeparzelle 63
Gemarkung Mauerwieſen zur Oberförſterei Anna
burg wird auf Antrag der mit dieſer Angelegen
heit beauftragten Kommiſſion abgelehnt. Es folgte
noch eine kurze nichtöffentliche Beratung

Annaburg. Die heißeſten Tage dieſes
Jahres waren unſtreitig der letzte Sonnabend und
Sonntag, an denen das Thermometer ca. 50 Grad
anzeigte. Alles ſtöhnte unter der faſt unerträglichen
Hitze, und dabei beſinden wir uns erſt am Anfang
der Hundstage, die kalendermäßig vom 23. Juli
bis 23. Auguſt währen. Nur die Nächte brachten
in etwas die gewünſchte Abkühlung. Die beſte und
nachhaltigſte Abkühlung kann uns nur der Himmel
ſelbſt geben. Er brauchte nur ſeine Schleuſen zu

Es war ſchon
und am folgenden Tage kamen noch mehrere be
freundete Familien an. Frau Haideck, die ſelbſt
die größte Beherrſchung übte, verlangte ſie auch
von Eva. Dieſe wuſch ihre verweinten Augen
und kleidete ſich an; der Stettiner Dampfer wurde
erwartet, ein liebenswürdiges altes Paar, intime
Freunde des Hauſes, ein Herr Olten und ſeine
Frau ſollten ankommen. Eva bekam den Auftrag,
in der Villa Petersburg nachzuſehen, ob die Zimmer
für die Gäſte in Ordnung waren. „Jch gehe zum
Landungsplatz hinunter,“ ſagte Frau Haideck.

Als Eva allein blieb, eilte ſie, um den ge
gebenen Auftrag zu erfüllen. Sie war eben mit
dem Ordnen der Blumen für den Salon beſchäf-
tigt, da meldete der Diener, daß ein fremder Herr
ſeine Aufwartung zu machen wünſche. Eva wußte
ſogleich, daß es Latour ſein müſſe; ſo früh war
er gekommen. Sie ahnte nicht, daß der Franzoſe
Frau Haideck drunten am Stege geſehen und daß
er daher Eva allein wußte.

„Sagen Sie, daß die gnädige Frau nicht da
iſt, Johann,“ ſagte Eva mit mühſam beherrſchter
Erregung.

Da ſtand Latour ſchon im Zimmer; er ſchob
den Diener hinaus und ſchloß die Tür dann brach
es über ſeine Lippen; in leidenſchaftlichen Worten
ſprach er von ſeiner Liebe und flehte Eva an, ihn
anzuhören.

Sie wich bis an die Wand des Zimmers zurück
blaß und mit bebenden Knien ſtand ſie vor ihm

Sommerbeſuch in Strandhof

öffnen und das langerſehnte Naß über die ſchmach
tenden Fluren auszugießen aber gründlich.

Futtermangel überall. Die Saaten-
ſtandsberichte der letzten Wochen ſtellen leider feſt,
daß infolge der Trockenheit und Hitze ein ſehr em
pfindlicher Futtermangel droht, der einen ſtarken
Rückgang des Viehſtandes befürchten läßt. Die Ge
fahr einer neuen Fleiſchnot für den Herbſt iſt damit
gegeben.

Die Blätter vieler Pflanzen und ei
niger Zierbäume zeigen ſchon eine herbſtliche
Färbung und fallen vorzeitig ab. Dieſe Erſcheinung
ſcheint mit der Trockenheit, dem Auftreten der zahl
reichen Blattläuſe und den Mainachtfröſten zu
ſammenzuhängen.

Merkwürdige Erntebräuche, Jn vielen
Gegenden der Provinz Sachſen und der Mark
Brandenburg herrſcht die eigenartige Sitte, den
„Alten“ zu bringen, ſobald das letzte Korn gemäht
und gebunden iſt. Der „Alte“, dem vielfach die
Geſtalt eines Mannes gegeben wird, iſt die letzte
Getreidegarbe. Während man ſie in einigen Gegen
den an der Ecke des Stoppelfeldes ſtehen läßt, wird
ſie in anderen wieder in feſtlichem Zuge in das
Herrenhaus gebracht und löſt gleich dem Erntekranz
die vorjährige Garbe ab. Damit iſt ſtets eine länd
liche Feſtlichkeit verbunden. Dieſe Ernteſitte iſt aus
der heidniſchen Vorzeit in unſere Tage überkommen
und bedeutet nichts anderes, als den Göttern, welche
die Ernte wohlgelingen ließen, ihren Anteil daran
zu geben, um ſich auch ferner ihres Segens zu ſichern.
Dieſer Sitte ähnlich iſt ein in Schleſien beſtehender
Brauch, demzufolge der Bauer das erſte, aus neuem
Korn gebackene Brot nicht für ſeinen Haushalt ver
wendet, ſondern einen Armen ſchenkt.

Gute Ausſichten für Jäger. Selten
hat man wohl ein Jahr, daß der Jagd günſtiger
ſein kann, als gerade 1911. Schon der gelinde
Winter iſt der niederen Jagd ſehr zu ſtatten gekom
men. Faſanen und Rebhühner ſind verhältnis-
mäßig in großer Anzahl durch den Winter gekom-
men und das Brutgeſchäft in dieſer Zeit iſt ohne
Witterungsunbilden faſt vollendet. Die Rebhennen
haben ihr Gelege tadellos ausbrüten können. Jn
anderen Jahren iſt manches Neſt beim Wieſen und
Kleemähen zerſtört, diesmal fand man, da die Wieſen
und Kleefelder der Trockenheit wegen zu licht ſtanden,
viele Brutſtätten in den Getreidefeldern, ſodaß nur
geringe Störungen durch Wieſel und anderes Raub
zeug ſtattgefunden haben. Die Hühnerjagd ver
ſpricht als vorzüglich zu werden. Die Märzhaſen,
die ziemlich zahlreich vorhanden, haben ſich gut ent
wickelt, und auch der zweite Satz der Häſinnen
wächſt infolge der großen Trockenheit ſchnell auf.
Die Rehe haben gut geſetzt. Für Jäger iſt alſo be
rechtigte Ausſicht auf eine erfolgreiche Jagdſaiſon
vorhanden.

Wer meiner Frau was borgt, hat keine
Zahlung zu erwarten. So oder ähnlich lieſt man
oft in den Zeitungen. Das hat aber abſolut keinen
Wert. Bezahlen muß der Mann doch. Das Bürger
liche Geſetzbuch ſchreibt dem Ehemann vor, daß er
für die Schulden ſeiner Frau aufzukommen hat,
allerdings nur für ſolche, die zum Unterhalt der
Hauswirtſchaft vielleicht gemacht wurden, ſelbſt dann,
wenn die Frau regelmäßig ihr Haushaltsgeld em
pfangen hat. Der Kaufmann kann ſich dadurch
helfen, daß er entweder nicht borgt oder ſich von
der Frau die ſchriftliche Verpflichtung ausſtellen läßt,
für die Schulden aufzukommen. Der Ehemann
kann ſich der Gefahr, durch leichtſinnige Frauen in
Schulden geſtürzt zu werden, dadurch erwehren,

„Sie dürfen nicht!“
Jhnen das verboten

„Meine Tante, der ich alles danke.“
Er lachte höhniſch.
„Ach!“ ſagte Latour, „was hat Jhre Frau

Tante denn gegen mich
Mit zwingender Gewalt ſah er dem jungen

Mädchen in die Augen. Und mit elementarer
Macht übermannte ihn die Leidenſchaft. Seine
heiße Stimme ſchlug an ihr Ohr

„Jch muß es Jhnen heute ſagen, Eva; geſtern
ſtießen Sie mich fort und ich habe Sie doch vom
erſten Moment an geliebt, als ich Sie im ſonnigen
Nizza ſah. Sie finden vielleicht, daß ich zu ſchnell
um ſie werbe, aber wir aus dem Süden ſind an
ders, wir haben heißeres Blut und wollen im
Sturm das Herz des geliebten Weibes erobern.
Und nun leugnen Sie, daß Sie mich lieb haben

Sie hatte den Kopf geſenkt, die Flamme in
ſeinen Augen umlohte ſie, da hob er ſanft, aber
herriſch das braunlockige Haupt des zitternden
Mädchens und wieder fragte er

„Liebſt du mich
Sie konnte nur ein kaum hörbares „Ja“ ſtam

meln.
Latour riß ſie an ſich und bedeckte Evas Ge

ſicht mit Küſſen; betäubt, faſt ohne eigenen Willen,
wie gebrochen, ruhte ſie an der Bruſt des Mannes,
der Mbre ſtürmiſch erobert hatte.

„Eval!“ u

daß er den Geſchäftsleuten mitteilt, daß er für die
Schulden ſeiner Frau nicht aufkommt, oder, daß er
im Güterregiſter des Amtsgerich?s eintragen läßt,
daß ſeine Frau kein Recht hat, irgendwelche Schulden

auf ſeinen Namen zu machen.
Die Getreideernte iſt im flotten Gange,

zum Teil ſind die Garben ſchon in den Scheuern
geborgen, zum Teil ſteherr ſie noch gemandelt auf
den Feldern. Aber der Landmann wird nirgends
recht froh beim Anblick des Ernteertrages. Die
Ungunſt des Wetters hat in den meiſten Gegenden
des deutſchen Vaterlandes nachteilig auf die Ent
wickelung der verſchiedenen Getreidearten gewirkt
Die Gewitterregen der vergangenen Woche haben
dem Getreide nicht groß geſchadet, aber natürlich
auch nichts mehr nützen können ſelbſt für die
Kartoffeln iſt die Erfriſchung zu ſpät gekommen,
wenn auch bis zu ihrer Ernte noch zwei volle
Monat vergehen. Auch auf den Wieſen ſieht es
unfreundlich in hohem Maße aus Brauchen wir
vielleicht auch nicht von einer völligen Mißernte zu
ſprechen, ſo ſteht doch der Ernteertag dieſes Jahres
ohne Zweifel unter dem Durchſchnitt. Dieſe Tat-
ſache wird ſich nicht nur in der Geſtaltung der
Lebensmittelpreiſe, ſondern in unſerm geſamten
wirtſchaftlichen Leben fühlbar machen. Denn der
alte Satz bleibt nun einmal wahr: „Hat der
Bauer Geld, ſo hat's die ganze Welt.

Naundorf, 23. Juli. Der in Berlin be
ſchäftigte Maurer Oswald Seidel von hier erlitt
infolge eines Sturzes vom Gerüſt ſo ſchwere Ver
letzungen, die ſeinen Tod herbetführten.

D Obſtverpachtung. Die diesjährige Obſt
nutzung an den Kreischauſſeen ſoll ſtrecken weis öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden und zwar für
die Strecke Naundorf Hohndorf (Aepfel und Birnen)
Prettin- Annaburg (Aepfel, Pflaumen und Wall-
nüſſe), Prettin- Packiſch bis hinter Dautzſchen
(Aepfel) am 26. Juli er. vormittags 11 Uhr, in der
Krüger ſchen Reſtauration in Prettin.

Merſchwitz, 19. Juli. Jm beſten Mannesalter
ſtarb hier in vergangener Nacht der Schmiedemeiſter
Jentzſch. Er hatte vor einigen Tagen verdorbenen
Schinken gegeſſen, worauf ſich alsbald Unwohlſein
einſtellte, das nun zum Tode geführt hat.

Roßlau (Anhalt), 20. Juli. Ein Landwirts
ſohn aus Natho ertränkte ſich in der Elbe, weil er
bei der Generalmuſterung nicht zur Kavallerie, ſondern
zur Jnfanterie ausgehoben worden war.

Halle a. 20. Juli. Ein großes t
iſt in letzten Tagen in der Saale unterhalb

eStadt erfolgt. Jn Unmengen ſah mm in die t
Fiſche auf dem Waſſer ſchwimmen. T
dem Sterben trägt die infolge des geringen Waſſer
ſtandes der Saale ſich ſtärker bemerkbar machende
Verunreinigung des Waſſers durch Abwäſſer.

Bernburg, 20. Juli. Jn Harzgerode entſtand
in Abweſenheit des Ehepaares Hammer in deren
Hauſe auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer. Ein
fünfjähriges Mädchen fand dabei den Flammentod.

Aſchersleben, 19. Juli. Zwei wertvolle Schweine
verendeten einem Landmanne im benachbarten
PreußiſchBörnecke, der ihnen als Futter friſche
Zuckerrübenblätter vorgeſetzt hatte, die mit ſchwarzen
Blattläuſen beſetzt waren. Die Rübenblätter waren
vom Felde weg ungereinigt verfüttert worden.

Nanmburg, 20. Juli. Die diesjährige Wein
ernte verſpricht nach einer langen Reihe von Jahren
im ganzen Saaletal von Jena bis herunter nach
Naumburg recht gut zu werden. Die Stöcke zeigen
reichen Anhang, gute Entwicklung und ſind bis jetzt
von Krankheiten verſchont geblieben.

der eigenen haltend.
„Tante,“ ſagte das junge Mädchen, „das iſt

mein Verlobter“.
Was blieb Frau Haideck übrig, als gute Miene

zum böſen Spiel zu machen Sie war nicht mehr
in der Lage, nein zu ſagen, ſie überwand ſich ſo
gar ſoweit, ſich von Latour die Hand küſſen zu
Jaſſen und ihn ihren Gäſten als einen Bekannten
aus Nizza vorzuſtellen.

„Da iſt etwas nicht in Ordnung, Mathilde,“
ſagte der alte Herr Olden zu ſeiner Frau, als ſie
allein waren, „dieſer Franzoſe gefällt mir ganz
und gar nicht.“

Der friſchgebackene Bräutigam blieb gleich da
und bewegte ſich mit galglatter Gewandtheit in
dem ihm fremden Kreiſe.

„Meine Eva, nun biſt du mein,“ ſagte der
Franzoſe, als er mit Eva allein blieb.

Sie ſchmiegte ſich an ihn.
„Jch fürchte mich vor der Tante,“ flüſterte ſie

bedrückt, „alles iſt ſo plötzlich gekommen, es war
der einzige Ausweg in unſerer Lage.“

„Du ſollſt es nie bedauern,“ gelobte Latour
eifrig

Fortſetzung folgt.
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Rordhauſen, 20. Juli. Die in Ebeleben bei
Sondershauſen bei ihren Eltern zu Beſuch weilende
Ehefrau des Polizeiſergeanten St. von hier übergoß
ſich mit Petroleum und zündete ſich dann ſelbſt an.
Sie erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie
noch in der vergangenen Nacht im hieſigen Kranken-
hauſe ihren Verletzungen erlag.

Helmſtedt, 19. Juli. Das Opfer eines verwerf
lichen Streiches wurde der Landwirt Berndt aus
Alleringersleben, der Schulkinder auf einem Aus
flug gefahren hatte. Ein Unbekannter zog unbe
merkt die Stifte von einem Wagenrad, das ſich wäh
rend der Fahrt löſte. Berndt ſtürzte aus ſeiner
Schoßkelle und wurde von den Pferden geſchleift
Und getreten. Tödlich verletzt wurde er in ſeine
Wohnung gebracht.

Straßburg. Eine intereſſante Erbſchaftsſteuerhinterziehungs Affäre hat ſich im Elſaß e
Der Gutsbeſitzer Georg Alfred Espivent de la Villes
boisnet auf Schloß Gouffter par Ligee in Frank
reich ſoll ſich als Miterbe der am 17 Dezember 1903
zu Bettingen verſtorbenen Baronin de Gargan, geb.
Espivent de la Villesboisnet, einer Erbſchaftsſteuer
hinterziehung ſchuldig gemacht haben und erhielt
deshalb irn Juni 1910 von der Verkehrsſteuerdirek
tion in Straßburg einen Strafbefehl über 550000
Mk. Aber die Direktion läßt anſcheinend mit ſich
handeln und ſetzte am 3. März d. Js. den Straf
befehl auf 212214 Mk. herab. Der Baron machte
indes geltend daß wegen der Strafverfolgung in
zwiſchen Verjährung eingetreten ſei und er die Straf
mandate daher nicht mehr zu bezahlen habe. Es
wurde nun auch auf Freiſprechung erkannt.

Gemeinnütziges.
In der Obſtzeit kann nicht genug darauf

hingewieſen werden, daß alles Obſt vor dem Ge
nuß zu waſchen iſt Wie notwendig das iſt, lehrt
ein Blick auf das Waſſer, in welchem die Obſtwäſche
vollzogen worden iſt. Man traut oft ſeinen Augen
nicht, wenn man ſieht, was für eine Menge von
Staub und ſonſtigem Schmutz dem Obſte, das ſo
glänzend und ſauber ausſah, angehaftet hat, und
man kann ſich denken, daß auch viele dem bloßen
Auge nicht erkennbare Keime und Bazillen dabei
ſind, die in der Luft dahinfliegend, ſich auf dem
Obſte niederlaſſen, oder beim Pflücken, Verpacken,
Verſenden, Verkaufen darauf gekommen ſind. Da
zu die vielen Abſonderungen der Jnſekten, die ſich
auf dem Obſte zu ſchaffen machen. Man zeige auch
e n das überaus ſchmutzige, faſt ſchwarzeObſtwaſchwaſſer, damit ſie ſich frühzeitig an das

Reinigen gewöhnen. Will man auf Wanderungen
Obſt gleich friſch genteßen, ſo reibe man die Früchte
einzeln mit einem ſauberen Tuche ab, oder man
ſchäle ſte, wenigſtens die Birnen und Aepfel. Jm
übrigen ſoll man freilich die Schalen miteſſen, denn
ſie enthalten in der Regel zwar weniger Säuren,
aber bedeutend mehr Naährſalze, und dieſe ſind von
beſonderer Wichtigkeit.

Vermiſchte Nachrichten.

Neue Hitze iſt in ganz Deutſchland zu ver
zeichnen. Jn Berlin, Köln und München kam eine
große Anzahl von Hitzſchlägen vor. Die Hitze hat
auch den ohnehin ſchon ſehr niedrigen Waſſerſtand
der Flüſſe zu weiterem Fallen gebracht, ſodaß die
Schiffahrt nun faſt vollſtändig unterbrochen iſt.
Jn London erreichte die Hitze mit 42 Grad Celſtus

AckerDerpachtung.
Der zur hieſigen Pfarrſtelle

gehörige Hutungsplan (an
Proſchwitz's Mühle) ſoll

Ha.

S Gelhlnpinen,
Seradella

zur Gründüngung offerieren

eine Höhe, wie man ſie ſeit September 1906 nicht
erlebt hat. Jn vielen Teilen Englands hat der
Dorfboden Feuer gefangen. Die Ernte iſt teilweiſe
vernichtet. Das Vieh leidet unter dem Waſſermangel
große Not. Viele Hitzſchläge ereigneten ſich in den
Städten.

Verbandstag der Rabaktſparvereine. Jn
Braunſchweig hielt der Verband der Rabattſpar
vereine Deutſchlands ſeinen diesjährigen Verbands
tag ab. Wie der Bericht über das Geſchäftsjahr
1910 darlegt, entwickeln ſich die gemeinnützigen
Rabattſparvereine immer mehr zu Handelsſchutz
vereinen, die in erſter Linie die Selbſthilfe pflegen.
Jm Berichtsjahre traten 33 Vereine mit 2400 Mit
gliedern neu dem Verbande bei, der damit 373 Ver
eine mit 62000 Detailkaufleuten und Handwerkern
als Mitglieder zählt. Seine Mitglieder zahlten im
Berichtsfahr über 32 Millionen Mark Rabatt als
Anerkennung der Baarzahlung an die Käufer aus.

Im Aexoplan um die Siegesſänle. Der Flieger
Rupp führte in einem AlbatrosZweidecker einen
Flug über Berlin aus, umkreiſte in zirka 300 Meter
Höhe die Siegesſäule und flog dann, dem Lauf der
Spree folgend, nach Johannisthal zurück. Auf
Rupp wird nun als Erſten jene Verordnung An
wendung finden, wonach Flüge über geſchloſſene
Ortſchaften mit Geldſtrafen belegt werden.

Zwei Aahre Feſtung für Freiherrn v. Richt
hofen wegen Zweikampfes. Jm Dienſtgebäude der
Berliner Landwehrinſpektion in Schöneberg trat
Mittwoch das Kriegsgericht zuſammen, das ſich
mit dem Duell von Richthofen-Gaffron zu be
ſchäftigen hatte, welches im Mat in der Berliner
Jungfernheide ausgetragen wurde und mit dem
Tode des Malers Wilhelm v. Gaffron endete.
Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde der An
geklagte Freiherr Oswald v. Richthofen, ein Sohn
des verſtorbenen Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes, zu 2 Jahren Feſtungshaft verurteilt wegen
Zweikampfes mit tödlichem Ausgange.

Am Tode vereint. Ein in Warmbrunn mit
ſeiner Gattin zur Kur weilender Kaufmann namens
Schleſtinger aus Berlin mußte dieſer Tage geſchäft
lich dorthin reiſen. Auf dem Wege vom Bahnhof
zu ſeiner Wohnung in Berlin wurde Herr Schleſinger
vom Herzſchlag getroffen und ſank tot nieder. Als
die in Warmbrunn zurückgebliebene Gattin das
Telegramm erhielt, das ihr die Todesnachricht
brachte, ſtürzte ſte lautlos zuſammen. Ein Herz-
ſchlag hatte auch ihrem Leben ein jähes Ende
bereitet.

Zur Müllheimer Eiſenbahn-Kataſtrophe. Die
Anſicht, wonach die Entgleiſung des Eilzuges Nr.
9 auf die Schadhaftigkeit einer Weiche oder das Ver
ſagen der Bremſe zurückzuführen ſei, iſt, wie von
unterrichteter Stelle verlautet, unzutreffend. Die
Weiche war auch nach dem Unfalle unverſehrt. Die
Entgleiſung iſt, nach der Spur der Räder und ins-
beſondere nach den vom Tender herabgefallenen
Kohlenſtücken zu ſchließen, ſchon in erheblicher Ent
fernung von der Brücke eingetreten. Die vorge
ſchriebenen Bremsproben wurden vor der Abfahrt
in Baſel richtig vorgenommen und die Bremſe voll
ſtändig in Ordnung befunden. Für das Verſagen
der Bremſe liegt kein Anhalt vor. Auch der Loko
motivführer hält ſeine Behauptung, daß die Bremſe
verſagt habe, nicht mehr aufrecht. Die Urſache der
Entgleiſung liegt nach den bisherigen Feſtſtellungen
an zu raſchem, vorſchriftswidrigem Fahren über die
zur Langſamfahrt bis zu 20 Kilometer Stundenge-
ſchwindigkeit angekündigte, ſtark gekrümmte Strecke
vor der Bauſtelle.

ff. neue ſaurr Gurken,

G neur Heringr

und unſeren Boten noch angenommen.

Glückliche Alpenfahrt Zeppelins. Dem ſonſt
vom Pech verfolgten Grafen Zeppelin iſt nun am
Donnerstag mit ſeinem neuen Lenkluftſchiff
„Schwaben“ eine etwa ſtebenſtündige Fahrt von
Friedrichshafen nach Luzern und zurück über den
Rigi wohl gelungen Ueber die Reiſe wird gemeldet:

Donnerstag früh kurz nach 7 Uhr war das
Luftſchiff „Schwaben“ in Friedrichshafen aufgeſtiegen.
Jn dem Ballon befanden ſich Graf Zeppelin als
Führer, Dr. Eckener und acht Vergnügungsreiſende.
Die Fahrt ging durch das Reußtal nach Luzern,
wo das Schiſf um 10 Uhr eintraf und mit ſtür
miſchem Jubel begrüßt wurde. Nach mehreren
Schleifenfahrten warf Graf Zeppelin aus der Gondel
ein Telegramm herab, daß er von der urſprünglich
beabſichtigten Landung auf dem See wegen des
großen Verkehrs darauf Abſtand nehme. Dann
fuhr die „Schwaben“ über den Rigt und wandte
ſich über Küßnacht und den Zuger See nach Zürich
wo ſie um 12 Uhr eintraf und bis 11 Uhr 50
kreuzte. Dann wurde die Reiſe über Winterthur
und Frauenfeld fortgeſetzt. Andelſtngen wurde um
12 Uhr 30. Minuten überflogen, Konſtanz wurde
etwa eine Stunde ſpäter erreicht. Das Luftſchiff
landete dann in Friedrichshafen, wo es kurz vor
2 Uhr wohlbehalten in die Halle zurückkehrte.

86 Tage geſchlafen. Großes Aufſehen erregt
in Newyorker ärztlichen Kreiſen ein eigentümlicher
Fall von Schlafkrankheit, der ſich in Springfield zu
getragen hat. Eine Frau, welche 86 Tage geſchlafen
hat, wurde aufgeweckt und befindet ſich jetzt auf
dem Wege der Beſſerung. Sie war in den erſten
Tagen des Monats März eingeſchlafen, und alle
Miktel, ſie zum Bewußtſein zurückzubringen, blieben
erfolglos. Nach 26 Stunden wurde ſie wach, ſchlief
aber kurze Zeit darauf wieder ein. Nachdem es
jetzt gelungen iſt, ſie zu wecken, ſei ihr Zuſtand ein
durchaus normaler, jedoch iſt ſte nicht im Beſitze
der Sprache, ſondern muß ſich durch Zeichen ver
ſtändlich machen. Die Aerzte hoffen jedoch, daß ſie
auch dieſes Uebel beſeitigen werden.

Ein modernes Rieſenhotel. Ein ungeheurer
Hotelpalaſt mit 28 Etagen und über 1200 Zimmern
wird demnächſt in Newyork erſtehen. Die Baukoſten
betragen weit mehr als 16 Millionen Mark, und
nur für die Pacht des Grundſtücks, die auf 84 Jahre
läuft, wird die gründende. Geſellſchaft faſt 120 Mill.
zu bezahlen haben. Die mächtige Faſſade ſoll über
und über mit poliertem Granit bekleidet und mit
veneziantſchem Glasmoſaik geſchmückt werden. Bei
dieſer blitzenden Spiegelung werden den Beſchauern
vermutlich die Augen übergehen, ſicher aber wird das
der Fall bei denen ſein, die in dieſem Prachtbau
Gaſtfreundſchaft genoſſen haben und zum Schluß
die Rechnung ſerviert erhalten.

Produkten- Börſe.
Bericht vom Zerliner Jrühmarkt am 22. Juli. Es

notierten Weizen, inländ. ab Bahn. Roggen, inländ.
144,00-166,00 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 160—-171, gute 172-184 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 188—196, mittel 184-187, gering
180—183 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik., neuer 161
bis 164, runder 157-160 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 156--165, feine u. Taubenerbſen 168 bis
186 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 25,25--27,75.
Roggenmehl 0 u. 1 21,40-—23,30. Weizenkleie 10,50--11,25.
Roggenkleie 11,60—12,25 Mk.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden von den Poſtämtern, der Expedition

Dienstag den 25. Juli
abends 7 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend auf 6 hintereinander fol
gende Jahre kabelweiſe verpachtet
werden.

Annaburg, den 17. Juli 1911.
Der Gemeindekirchenrat.
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Trockenſchnitzel

hat abzugeben

Tofaute Otte.
Getreide Hüche,

e KatrtoffelHückr
hat abzugeben A. Reich.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Tofaute Otte.

Neuroggen
kauft zum höchſten Tagespreiſe

Adolf Weicholt, Prettin.

Brikets, Kohlen,

en und Strolj,
neue Kartoffeln

empfiehlt

E. Crimm,
Torgauerſtr. 47.

Ein freundl. Zimmer
für zwei Herren iſt ſofort zu ver
mieten. Näheres in der Exp. d.
Blattes.

empfiehlt A. Beich.

os ganz von
selbst, ohne Zusatz von
Seiſe und Waschpulver,
ohne Reiben und Bürsten,
nur durch einmaliges
e stündiges Kochen.

J Persil ist das beliebteste
selbsttätige

Waschmittel
in millionenfacher Ver-

breitung.
Erhaältlich nur in Original

Paketen
HENKEL& Co. DOSSELDORE.
Alleinige Fabrikanten auch der

5 erühmten

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei,

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filiale Oscar Steiner,
Jnh.: Otto Müählbach,

Annaburg, Markt 20.

liegen fänger,
Mliegentocdhl,er gu Imsektenpulver,0 8 0 Franzosemöl,F c h v v o e v Rremnsemöl,

für 15—50 Mk. Mückenschutz
in Flaſchen à 25 Pfg.,

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Haferkakao
m haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Fernſprecher 39

Abeſſinier Saug und
Druckpumpen,

Waſſerleitungen,
Bade-Einrichtungen,

F. Beutner's Nachf. Maſchinen
Bauanſtalt

Jeſſen a E.

Fernſprecher 39

Cloſett-Anlagen
mit und ohne Waſſerſpülung,

Jauchepumpen,

S Jauchefäſſer,

Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.



e S knahen-An u-An
anerkannt bestes, in jeder d

ziehung unübertroffenes Fabrikat
Zu jeder Jahreszeit und jeder
Witterung die gesundeste und

vorteilhafteste Kleidung
enaraturen werden vonReparaturen rer

fast unsichtbar zum Selbstkosten-
preis ausgeführt.

Auskührliche Kataloge gratis.Curt Qanelel, Anmabuurrg.

Rechnungs- Formulare in alen Größen

Koſtenanſchlags- FormulareDurrhſrhreibe- Poſtkarten
hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.
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ein Zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend
friſches Nusſehen und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd Lilienmilch Seife
v. Bergmann H. Co. Radebenl

Preis à Stück 50 Pfg. ferner macht der
Lilienmilch Cream Dada

rote und ſpröde Haut in einer Nachtweiß und ſammetweich. Tube 50 Pfg.
bei O. Schwarze, Apotheker Schmorde.

Gratis e
i AugeBei Einkauf von P S

r e u à a
e für Haushalt 2c.

Das Verzeichnis darüber iſt in
S meiner Filiale erhältlich.

SelmarChokoladen Fabrik Niederlage
Torgauerſtraße 29.

Neue ſaurr Gurken,
ſ. Schweizerkäſr,

nene Voll-Heringe

empfiehlt
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Photographiſche Bedarfsartikel 5
Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinisehe Weine und Thees, Kakao und Ghocolate

Artikel zur Hrankenpſflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S
D
S
S

S

S
S
S

S

S
S

S

S
S

S
S

S

S
S

S
S

S

in Wole Gegen Blandruck, Jephir, Monſſeline,
Leinen und Barchend,

Macco-Hemien und Beinkleider für Herren und Damen,

Sportheiden, Sport-Chemiſettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſeline

jKnaben-Waſchanzüge und Bluſen,
Herren- und Knaben-Waschjoppen,

Kollerjacken, Strand-Swegaters,
HKnaben- und Mädchen-Mützen,

Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,
Korſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,

Hettzenge, Inletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Taſchentücher, weiß und bunt,
Servietten, z Tischdecken, Betttücher,

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe, Linoleum, Bade-Artikel,

sämtliche Häkels well Strickgarne,
englische Sehweisswolle,

Sonnenſchirme e zu herabgeſetzten Preiſen
empfiehlt in reicher Auswahl

Seh. Sohimmeyer, Amhur.

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien wie

empfiehlt

S
B

Hinder-Mährmitktel
Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Hafer-KakaoKondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Poſtpacket-Anfklebezetkel
hält vorrätig

Steinbeiss, Buchdruckerei.

H G 9
Hranſe-imonaden

Selterswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Vorzugspreiſe.

9

G. Hollmig's Sohn.

9

ächt Nizzaer Provenger-Del,

à Pfund 1,20 Mk.
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

S l
ſaure Gurken

J. G. Fritzſche.
S

Keine Arheit! Keine Unhosten!

G Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines

M jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für a Faſſaden und

Jnnen-NRänme mit

Radinmin-Farbe.
Allein Verkauf für Annaburg:

0. Sohwarze, Torgauerſtr. 12.

Speiſeöl, à Pfund 80 Pf.

r

e

See e

gendeempfehlt in grosser Auswahl

h
e e S

ee

2

gonnen
verbunden re st

gehbildetekaufmanna
Der iſitäranwäreer-

Der Bankbeamte,
s Konservatorium.

ecken: 1. den Besuch
zu ten 2. eine

Die Höh. Häcdohensohudeg-
Die Stucdienansealt.

Das Lyzeum
Das Lehreninn. -Semöng

Diese e n e e
umfassende gediegen,
vorzubereiten De Zweck wird erreicht

icher Lehranstalten auf
dass der Unter
as Sorgfältigsto

dass durch dauernde Selbstprüfung, Keortgesetzte
MMingen und ständige Vebungen das Erlern

ig wird d) dass bei dem Fernunterricht aufeanlaguüg jedes Schülers besondere Rücksicht genommen wird.

Se Sammlung von Dank- und Anerkennungsschreiben Kos
Kleine Teilzahlungen. Ansichtssendungen bereitwinigst.

BONNESS HACHFELD, POTSDAM. so
C

r

aus der erſten Kninehorher Exportb re

Brauerei Akt.Geſ.
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

H. Vollmanm, Hierhandlung.
e

Pergamentpapierzur eeſchleeſen der Einmachebüchſen empfiehlt

MHevxn. Steimhbeifss, Vapierhandlung.

Viſitenkarten
c ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e

Thn Ken
Koemigsee

Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige

J Aufträge.
Hochmoderne Farben.

Für die herzliche Teilnahme
anläßlich des Hinſcheidens und
der Beerdigung unſerer lieben
Mutter, Schwiegermutter und

Großmutter 5W. Johann Benndt
Zutzhandlg-Alhre cht, en

ſagen wir hiermit, beſondersKüchenſtreifen n en wie ſern Weſen
Butterbrotpapier en rnund das ehrende Grabgeleit

empfiehlt Henm, Steinbeils herzlichen Dank.
e Dank auch Herrn PaſtorLange für die Troſtesworte

eFlechiten am Grabe.
Die trauernden Hinter

nässende und trockene Schuppenflechte
akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

bliebenen.

offene Füne Annaburg, den 22. Juli 1911.

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr harintckeig

wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino- S al efrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich in.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rotu. Fa. Schubert Co. Weinböina- Dresden.
Falschungen Weise man Zurüele
Zu haben in den Apotheken

Der heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt über Dr. Schröder's
Blut Salzmnahrung „Renascin“
bei, der allſeitiger Beachtung em-
pfohlen wird.

Redoktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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